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Heinrich I. "das Kind", (se it 1264) Landgraf 

und Herr von Hessen [HB 2] 
• 24 .6. 1244, + Marb urg ? 2 1. 12. 1308, ± Elisa­

bethkirche Marburg 

Elte rn: H ei nri ch II. H erzog vo n Brabant ( 1207-

1248) rx I I. Sophie von T hürin ge n ( 1224- 1275) 

[HB 1] 

x I. vor 1 0.8.1263 Adelheid von Braunschweig, 

+ 12.6.1 274, ± Marburg; Eltern: Orro "das Kind ·' 

H erzog von Braunschweig und Lün eburg ( 1204-

1252) rx Math ilde von Brandenburg ( + 126 1) 

x II. vo r 26.3. 1276 Mechth ild \ 'Oll Kl eve, 

+ 2 1. 12. 1309; Eltern: Dietri ch V Graf vo n Kleve 

(um 1226-1275) x Adelheid /Aieidis \'Oll Heins­

berg (+ n. 1303) 

\XIenn H einrich das Kind, der puer de Hmsia, als 

Enkel der Heiligen Eli>·abetiJ und Erbe se ines müt­

terl iche n Großonkels H einrich Raspe ( 1204-

1247), des Ietzren ludowingischen Lgfen . \·on 

T hürin gen, Landgraf und H err von H esse n 

wurde, so harre er das dem harrrückigen Einsatz 

se iner Murrer Sophie [HB 1] zu verdanken. Ihr 

gelang es den vo n H erzog H einri ch von Brabanr 

1247 noch kurz vor se inem Tod fü r den dreijäh­

ri ge n Sohn und se ine zweite Ehefrau angemelde­

ten Anspruch in den langwierige n Fehden des 

rhürin gisch-h essischen Erbfolgekriegs durchzu­

setzen . Sophie fand U nrerstürzung bei de r Rirrer­

schaft und den Sräd ren des Landes SO\\·ie be im 

D eutsc hen Orden in Marburg. Ihre Gegner wa-



ren der Mainzer Erzbischof Siegfried 111. von 

Eppstein (+ 1249) und seine Nachfolger, die das 

Land als erledigtes Lehen einziehen wollten. Als 

sich der Wettiner Markgraf Heinrich "der Er­

lauchte" von Meißen, der 1250 einvernehmlich 

zum Vormund seines Neffen bestellt wurde, 1254 

mit Mainz verbündete, fand Sophie für die erneut 

übernommene Regentschaft die tatkräftige Un­

terstützung Herzog Albrechts von Braunschweig 

(1236-1279), der sich im Sommer mit Sophies 

Tochter Elisabeth (1243-1261) vermählte und im 

Gegenzug seine Schwester 1258 mit dem jungen 

Schwager Heinrich verlobte. 

Die Hochzeit Heinrichs mit Adelheid von Braun­

schweig wurde im Sommer 1263 gefeiert. Wenige 

Wochen später konnte der Konflikt mit dem 

Mainzer ErzbischofWerner von Eppstein ( 1259-

1284), der die Sachlage durch die Exkommuni­

kation Sophies und Heinrichs noch einmal ver­

schärft hatte, mit dem Vertrag von Langsdorf be­

endet werden, in dem Geldzahlungen die Beleh­

nung mit den hess. Besitzungen sicherten. Der 

junge Landgraf Heinrich hatte spätestens Ende 

1264 auch formell die Regierung seiner Lande 

übernommen, als er einen Frieden mit Markgraf 

Heinrich schloss, der die bis dahin thüringischen 

Werra-Städte Allendorf und Witzenhausen an 

Niederhessen abtreten musste; die Mutter hat ihn 

bis zu ihrem Tode weiter unterstützt. 

Im Bemühen um die Arrondierung der durch die 

Grafschaft Ziegenhain und maimischen Besitz 

getrennten ober- und niederhessischen Gebiete 

gelang Lgf. Heinrich schon 1265 der Erwerb der 

Stadt Gießen. Andere Neuerwerbungen wie 

Naumburg, die Weideisburg und den Heiligen­

berg musste er wieder an Mainz abtreten. In den 

um 1270 erneut aufflammenden Auseinanderset­

zungen mit dem Mainzer Erzbischof suchte 

Heinrich seine Landeshoheit gegenüber der geist­

lichen Gerichtsbarkeit durchzusetzen; er eroberte 

wiederum die maimische Festung Naumburg 

und brandschatzte die Weidelsburg. Der Mainzer 

antwortete mit erneuter Exkommunikation und 

Bekräftigung des Interdikts und erreichte Anfang 

127 4, dass der wenige Monate zuvor zum deut­

schen König gewählte Rudolf I. von Habsburg 

die Reichsacht über Lgf. Heinrich verhängte. 

Heinrich suchte den mir dem Erzbischof verbün­

deten Grafen Gorrfried von Ziegenhain durch die 

Verlobung mir seiner Schwester Mechthild [HB 

5] zu neutralisieren. Indem e r König Rudolfs Zug 

gegen den mächtigen Orrokar vo n Böhmen und 

dessen Bündnis gegen den Kölner Erzbischof 

Siegfried von Westerburg umerstützre, er reichte 

er, dass di e Reichsacht im Sommer 1277 aufgeho­

ben wurde. Heinrich, dessen e rste Fr:tu Adelheid 

im Sommer 1274 verstorben war, hatte im Jahr 

zuvor in zweiter Ehe Mechthild vo n Kleve gehei­

ratet, wozu wegen der gemeinsamen Brahamer 

Vorfahren ein päpstlicher Dispens erwirkt werden 

musste. 

Nachdem de r Streit mit Mainz durch ein im Juni 

1278 bei Fri tz!ar genoffenes Abkommen beige­

legt schien, bereinigte Lgf. Heinrich gegen Ende 

des Folgejahres auch di e schwelend e Kommverse 

mit seinem Neffen H erzog Johann I. von Loth­

ringen-Brabant (1267-1294) und verzichtete auf 

alle Brabanrer Erbansprüche. Erst ein im Früh­

jahr 1280, wiederum bei Fritzlar, erfochtener mi­

litärischer Erfolg über ErzbischofWerner und die 

mit ihm verbündeten Grafen vo n Banenberg und 

Ziegenhein führte zur Beendigung des Banns, zur 

Aufhebung der erzbischöflichen Gerichtsbarkeit 

in den landgräflichen Städten und zu Entschädi­

gungsleistungen. Im Herbst 1282 legte e in 

Schiedsspruch König Rudolfs die Streitigkeiten 

mit dem Erzstift Mainz endgültig bei. Die könig­

liche Vermittlung half auch, die Differenzen mit 

dem nachfolgenden Erzbischof Heinrich (I I.) von 

Isny 1286 zu bereinigen und in ein fünfJähriges 

Abkomm en münden zu lasse n. 

Die Lage in Hessen änderte sich erst grundle­

gend, als der nächste Mainzer Erzbischof Gerhard 

(11.) von Eppstein (1288/89-1305) zur Durchset­

zung seiner politischen Pläne 1290 auf se in e hess . 

Ambitionen verzichtete, ein Schutz-Bündnis mir 

Lgf. Heinrich schloss, dessen langjährige Allianz 

mit Braunschweig durch einen Vertrag mit den 

Welfen-Herzögen neutralisierte und einen Aus­

gleich zwischen Heinrich und dem Köln er Erzbi­

schof Siegfried vermittelte. Der Fürsprache des 

Mainzers soll Lgf. Heinrich sogar verdankt ha­

ben, dass der frisch gewählte König Adolf von 

Nassau ihn am 10. Mai 1292 gegen die Lehnsauf-
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tragung der Boyneburg und der Stadt Eschwege 

in den Reichsfürstenstand erhob. H e inri chs 

Tochter Elisabeth "d ie Mittlere" [HB 9) heiratete 

nach einer ku rzze iti gen Ehe mit Herzog Wilhelm 

vo n Braunschweig 1294 den Neffen des Erzbi­
schofs, Gerhard V. von Eppstein. D amit war 

He inri chs Vormachtstellung im nach wie vor in 

zahlreiche selbständige Territorien und Rechtsbe­

reiche aufgesplitterten H essen endgültig gefestigt. 
In den Folgejahren hat sich Lgf. Hei nrich in un­

terschiedlicher Form um Ausbau und Festigung 

der Landesherrschaft in den beiden weiterhin 

räumlich gerrennten Teilen der Lgft. gekümmert. 

Die po litisc h und religiös herausragende Bedeu­

tung des oberhessischen Ze ntralorts Marburg, die 
in der G rabs tätte der Hl. Elisabeth und der herr­

schafts legitimierender Funktion di eser Ahnherrin 

gründete, zeigte sich im Ausbau der Burg zur 

fürstlichen Res idenz mit Kapelle und Rittersaal 

ebenso wie an der von Heinrich geförderten N ie­

d erlass un g der Dominikaner um 1290/91. 

G leichze itig betri eb H einrich die Stärkung der 

Stadt Kassel als eines zweiten Zentrums, indem 

er die ältere ludowingische Burg um 1277 durch 

einen Neubau ersetzte, vermutlich die Gründung 

der erstmals 1283 erwähnten Unterneustadt initi­

ierte und im Zusammenwirken mit Mainz 

1292/93 das Karmeliterkloster errichten ließ. 

1297 gründete Lgfin . Mechthild vor den Toren 

der Stadt das Elisabeth-Hospital für Aussätzige. 

Durch geschickte Diplomatie erweiterte Heinrich 

vor allem die niederhessischen Besitzungen (mit 

Schartenberg, Grebenstein, Trendelburg, Rein­

hardswald und Wanfried) gegen die Grafen von 

Wittgenstein, Waldeck und Dassei sowie gegen 

das Bistum Paderborn. 

Der Versuch Lgf. Heinrichs, das Erbe unter sei­

nen Söhnen aus seinen beiden Ehe n aufzuteilen, 

führte zu Erbstreitigkeiten, die vo n 1282 bis zu 

seinem Tode 1308 andauern sollten. Heinrichs 

Pläne sahen eine Landesteilung vor, bei der Ober­

und N iederhessen vo neinander getrennt an den 

jeweils ältes ten Sohn aus erster bzw. zweiter Ehe 

gehen sollten. Insbesondere die mehrmaligen Er­

hebungen Lgf. Orros [HB 8), des an sich für den 

geistlichen Stand bestimmten, aber die weltliche 

Karriere verfo lgenden zwei ten Sohnes aus der ers-
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Grabplatte Landgräfin Adelheid mit Sohn 

ten Ehe, führten zu Zwietracht; der anhaltende 

Widerstand, der zeitweise sogar zum Landesver­

weis führte, behinderte die 1284 eingeleitete Mit­

regentschaft des ältesten Sohnes H einrich d. J. 
[HB 4) und endete nach dessen Tod 1302/03 in 

einer nicht unproblematischen M itregierung Ot­

ros. Bei der Erbteilung nach dem Tod des Vaters 

erhielt Lgf. Otto (I. ) letztlich Oberhessen, wäh-



Grabplatte Landgraf Heinrich !. 

rend Johann [HB 11 ], der erste Sohn aus zweiter 
Ehe, Niederhessen übernahm, das nach seinem 
vo rzeitigen Ableben 13 11 wieder mir Oberhessen 
vereinigt wurde. Davon abgetrennt wurden Stad t 
und Amt Marburg, das Ludwig [HB 12], der 
J üngsre, seit 13 10 Bischof vo n M ünsrer, 131 I für 
sei nen Verzicht auf Niederhessen erbte und bis 
1357 verwaltete. I.B. 

Quellm: 0. GRUITIT. c-:11 / F. Ru~L:\IIJ 11. Regesten 
der Landgrafen vo n Hessen I, N r. 1-)00 
Litcmttn: KNITSCI-1, S. 4): A. \Xfys~. in: ADB II 
(1880), S. ) 16-5 19: \V Hli:\1\tt\LR. in: NDB 8 
(1969), S .)55E I. B.\L'\IC.\R i :\IR. in.: 1\:assel Le­
xikon I (2009), S. 250f: Theodor I 10 i"/ Rudolf 
Vocil, Kritische Bea rbeitun g und Darstellung 
der Ceschiehre des rhür. -hess isc hcn Erbfo lge kri e­
ges, 1247- 1264 (in: Z HG N F 10. 188.3, S. 1)1-
380): K. \X!Etlli ,\IAN~, l.gf Heinrich l. und das 
Erzst ift Maim (in: /.HC 50. 1895. S .. 199-470): 
E. VucT, Zur Gesc h. Heinrichs l. vo n Hessen 
(in: Z HG 43, 190'J. S .. 118-.134: Ulrich H us­
soNc , Sophie von Brabanr. Heinrich das Kind 
und die Geb urtsstunde des Landes Hessen. Eine 
Marburger Legende (Ma rburger Stadtsch riften 
zur Ceschiehre und Kultur 40, I 9')2): Cerd ALt ­
HOlT, Die Erh ebung Heinrich des Kindes in den 
Reichsfürstenstand (in: Hjbl.C 4.), I 99.1, S. 1-
18); R. Stolli\L, Sophie vo n Brabanr und Anna 
von Meck lenbu rg - zwei Frauen in Schlüssc lsrel­
lunge n für die Gesc h. der Lgfr . Hessen und des 
hess ischen Adel s i 111 M irre Iai rcr (in: H underr 
Jahre Hist. Komm. für Hessen 1897-1997 = 
VHKH 6 1/ 1, 1997, S. 59-87): Karl H t. t:-!t.­
MEYICR, Die Erh ebun g Lgf. Heinri chs zum 
Reichsfürsren, 1292 (ebd. , S. 89-1 13): Paui -Joa­
chim H t.t:\\C, Die Maimer Kirche am Ende des 
Hochmirrelalrers.l 249- 1305 (in: Hb. der Main ­
ze r Kirchengesch. I / Beirrr. zur Ma inzcr Kirchcn­
gesch. G. 2000. S . .347-4 15): K. H Et:\F\11 .\LI<, 
Geist!. und welrl. Kräfte im Ringen um den Auf~ 

bau der Landesherrscha ft in Hessen (in: I. Bi\ UM­
CÄRT:'>!ER I \XIi nfri ed SCHIU I, Hg .. No rdhessen 
im Mirreblrer. Prob leme vo n ldenr iör und über­
regionaler Integration = VHKH 64.2001 , S. 5.3-
77) 
Porträts: Grabmal im Landgrafenchor der Mar­
burge r Elisabcthkirche (vgl. Ll:.\ 11\IRl, , G rabl e­
gen, S. 29-.3.3 ) - Grabmal Lgfin. Adelheid (vgl. 
ebd., S. 27-29 mit Abb .) 
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